
Barthauer Software GmbH

Geoinformatik und Wasserwirtschaft
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Geodaten aus der Unterwelt erfolgreich verwalten

Unsichtbarer Umweltschutz durch intelligente Netzplanung



Die Firma
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Mehr als 1.700 
Kunden

> 40 
Mitarbeiter

ƴbraunschweig ƴlauda-königshofen ƴmünchenƴpotsdam
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ÁStandardsoftware für den

Wasserwirtschaftsbereich

Á ïEin skalierbares 

Netzinformationssystem 

Was machen wir? K?



ÁFrage: 

Wofür braucht man ein modular 

skalierbares Netzinformationssystem?

ÁAntwort:

Zur Planung und Verwaltung von Fach- & 

Geoinformationen in den Bereichen 

Kanalisation, Wasser und Energie!
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Wieso? Weshalb? Warum?



ÁPlanung von Ver- und Entsorgungsnetzen

ÁBerechnung von Netzkapazitäten

ÁOptimierung und Dimensionierung von Netzen

ÁUnterstützung bei Sanierungsaufgaben

ÁRegistrierung von Lage und Ort von Netzobjekten

ÁErfassung und Verknüpfung von Fachdaten an die 

Netzobjekte

ÁSchnittstelle für unterschiedliche Datenformate

ÁErhöhung des Umweltschutz

ÁUnd vielen weiteren Aufgabené
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Im Einzelnené J!



Kalkulation/

Berechnungen

Das Framework

Planung/

Erfassung

Information

Analyse/

Berichte

Management

Operation

Kommunikation/

Schnittstellen

BaSYS
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Datenmanagement

Daten

Objektbezogene Daten Allgemeine Daten

Abwasserkanal- und Regenwasser-
Leitungen mit Einzugsgebieten

Trinkwasserleitungen

Kabel/Energie Netze

Geodaten

(StraÇen, Bezirkeé)

Regeln 

Gasleitungen
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DIN | EN | ISO Standards



Schichten Konzept
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Kommunikation

Die Voraussetzung für ein Plattformübergreifendes Modell
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Daten Zugriffsschicht
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Á Verwendung von DBMS Funktionen
Á Zugriffsrechte und unverändertes 

Sicherheitsmodell des verwendeten DBMS

Á Einfache Bedienung und 

Datenverwaltung durch ein 

konsistentes zentrales DBMS

9 Wirtschaft trifft Wissenschaft- FH Potsdam 15.April 2010 - Michael Hilse



Á Interaktiver Zugriff auf die 

BaSYS Datenbank

Á Keine Einschränkungen der 

verwendeten CAD/GIS 

Systeme

Á Modelle und thematische 

Karten

Á CAD/GIS Daten Import

Anwenderschicht Grafik
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AutoCAD

AutoCAD Map

Civil 3D

TopoBASE

Mapguide

ArcGIS

(ArcView/ArcEditor)

ArcServer

GeoMedia / 

WebMap

Microstation

GeoOffice Express

HHK Trimble

Á Konsistente 

Benutzerführung 

innerhalb aller 

CAD/GIS Systeme
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Warum eine Multiplattform? K?

Klient A:

z.B. Kommune,

Zweckverband

Klient B:

z.B. Planungsbüro

Beispiel

DatenPool

Alle Akteure arbeiten auf den gleichen 

Datenbestand.

Aber auf eigenen Systemen J



Benutzerschicht Grafik 
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